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Politische Wschenrundschau.
Während überall in den deutschen Einzelstaaten und auch

in Württemberg politische Ruhe herrscht und im wahren Sinne
des Wortes nichts los ist, konzentriert sich das allgemeine Inter¬
esse aus die Fragen der Reichspolitik. Die Sicherheitspaktfrage,
die Deutschland angeregt hat , um seine Friedensgesinnung bis
zum Aeußersten zu dokumentieren, geht langsam der Entschei¬
dung entgegen. Zu Beginn der Woche haben Frankreich und
England ein Memorandum an Deutschland übergeben, worin
Deutschland zu einer Ministerkonferenz über die Miktfrage ein¬
geladen wurde, ohne das; ein genauer Ort und Zeitpunkt für
die Konferenz festgesetzt ist. lieber die materielle Dürftigkeit des
Memorandums darf man sich nicht Wundern, wenn man etwas
hinter die Kulissen sieht. Da man sich im gegnerischen Lager
nicht einigen konnte, hat man sich darauf beschränkt, in dürren
Worten Deutschland vorerst einzuladen, ohne sich auf ein be¬
stimmtes Programm festzulegen. Was wurde nicht alles in
Genf, wo zur Zeit der Völkerbund tagt und daher die Verant¬
wortlichen Minister gerade an einem Ort schön beisammen sind,
offen und hinten herum paktiert? Daß Frankreich die kom¬
menden Paktverhandlungen sehr unangenehm sind, geht schon
daraus hervor, das; sein Vertreter im Völkerbund den Sicher¬
heitspakt zu einem praktischen AnwenÄungsfall des Genfer Pro¬
tokolls, dem Frankreich mit Leib und Seele anhängt , stempeln
möchte. Ungeklärt ist noch die Stellung Italiens . Man weiß
zwar, daß Italien auch die Tiroler Grenze garantiert haben
möchte. Aber durch kluge Zurückhaltung hat der schlaue Musso¬
lini verhindert, sich vorzeitig in die Karten schauen zu lassen.
Eine besondere Gefahr für die kommenden Verhandlungen bil¬
det der Versuch, die Westfragen mit den Ostfragen zu verkup¬
peln. Es erregt in Berlin großes Mißtrauen , daß Polen und
Tschechoslovakei darnach trachten, bei den Perhandlungen mit
vertreten zu sein, obgleich sie doch auf einer Westkonferenz nichts
zu suchen haben. Aber wenn man keinen natürlichen Grund
hat, so wird eben einer konstruiert. Und Polen , der gelehrige
Schüler Frankreichs, konstruierte sodann, wie einst Poincare
die Verfehlungen Deutschlands, daß die Wcstverhandlungen von
den Ostfragen untrennbar seien. Polen will den Zusammen¬
hang dadurch beweisen,, indem es sich auf die Bündnispflicht
Frankreichs beruft. Polen befürchtet nämlich, daß die Lösung
der Westfrage eventuell die Erfüllung der Bündnispflicht
Frankreichs durch die Schaffung einer neutralen Rheinland¬
zone illusorisch machen könne. Man hört nun andere Pläne,
zwei Konferenzen, in denen Deutschland mit den Westmächten
wie mit den Ostmächten verhandeln soll, nebeneinander her
laufen zu lassen und Heide Pakte, deren Grundtendenz Schieds¬
gericht, Sicherheit und Abrüstung bilden soll, gleichzeitig abzu¬
schließen, wobei Polen und die Tschechoslovakei aber auch Las
Recht zuerkannt werden soll, zugleich der WestkonferenzLeizu¬
wohnen. Die Gefahr, die in der Hinzuziehung der polnischen
und tschechischen Minister liegt und die zu einer Sprengung der
Verhandlungen führen kann, darf nicht unterschätzt werden.
Es fragt sich noch, was England hiezu sagt. Wenn die Mel¬
dungen richtig sind, die von einem Umfall Englands , das dieser
Verquickung zugestimmt haben soll, richtig sind, so sind die Aus¬
sichten Deutschlands für diesen Äertrag keineswegs rosig, La wir
uns dann wieder einer geschlossenen Front unserer früheren
Gegner gegenübersehen. Die deutsche Regierung hat nun das
Wort und muß auf das französisch-englische Memorandum , das
allerdings diese Punkte unerwähnt läßt, die aber doch vor der
eigentlichen Konferenz erledigt werden müssen, antworten.

Die Kriegsereignisse in Marokko entwickeln sich nicht ganz
nach den Wünschen der Franzosen und Spanier . Daß sie mit
ihrer Uebermacht Lei ihrer Offensive Erfolge erringen mußten,
war vorauszusehen, aber die erreichten Erfolge zeigen sich nur
als Teilerfolge, die in keinem Verhältnis zu den getroffenen
Vorbereitungen stehen. Die Franzosen konnten die im Früh¬
jahr L. I . verlorenen Stellungen wieder zurückgewinnen und
den Spaniern ist die Landung an der Alhucemas-Bucht ge¬
glückt. Da aber die Rifkabylen keinen besonderen Widerstand
leisteten, konnte die Operation verhältnismäßig leicht verlaufen.
Ein durchschlagender Erfolg , der zur Vernichtung der Rif-
leutr 'geführt hätte, wurde nirgends erzielt. ALL el Krim ist
viel zu schlau, sich mit den Franzosen und Spaniern in eine
offene Feldschlacht einzulassen, da er die Grenzen seiner Macht
und die Schwäche seiner Position genau kennt. Er will auch
nicht erobern, sondern nur seine Heimat verteidigen. ALL el
Krim verläßt sich vielmehr auf seine alte Taktik, indem er
sich in das Innere der Berge zurückzieht und dadurch die Geg¬
ner zwingt, ihm zu folgen. In den Bergen ist er allein Herr
und kann hier auch sein kleines Heer voll zur Geltung bringen.
Dort und nicht an der Küste unter dem Schutze der Schiffs¬
kanonen wird die Entscheidung fallen.

Dresden, 18. Sept . Aus der Tagung der deutschen Woh¬
nungsämter schilderte der sächsische Oberregierungsrat Hoppe
die Aussichten des Wohnungsmarkts als recht düster. Gr wies
nach, daß nach dem gegenwärtigen Stand der Baukosten und
des Zinsfußes ein Neubau in freier Wirtschaft etwa die 5,1fache
Friedensmiete erfordere. Der Neubau in freier Wirtschaft
sei erst dann wieder denkbar, wenn die Baukosten auf das 1,2-
fache, der Zinsfuß auf das ich»fache des Friedensstandes zurück¬
gekehrt sein werde. Nachdem eine Wohnungsbauabgabe von
mindestens 15 v. H. der Friedensmiete einmal eingeführt sei,
werde man sie zweifellos so lange nicht wieder aufheben können,
bis die Wohnungsnot endgültig beseitigt sei. Daran sei unter
einem Zeitraum von 12 Jahren , soweit sich solche Dinge über¬
haupt voraussehen lassen, nicht zu denken.

Berlin, 18. Sept . Der in Wesel verhaftete Fehmemörder
Klapproth ist in den letzten Tagen nach Landsberg an der
Warthe abtransportiert worden. Dort befindet sich auch der

Samstag, den 19. September 1925.
Oberleutnant Schulz in Haft , dem der Küstriner Fehmemord
zugeschriebenwird. Es besteht der Verdacht, daß Schulz auch
mit den Morden , die Klapproth zur Last gelegt werden, in Ver¬
bindung steht, — vor allem der Mord des Leutnants Sand —,
und daß er vielleicht sogar der direkte Leiter der geheimen
Fehme gewesen ist.

Deutsche Zurückweisung französischer Borwürfe.
Berlin, 18. Sept. Gegenüber der gestern gemeldeten fran¬

zösischen Darstellung der Zusammenhänge der erneuten Unter¬
brechung der französisch-deutschen 'Wirtschaftsverhandlungen
wird in Berlin offiziös der Vorwurf , die deutsche Delegation
sei mit leeren Händen nach Paris gekommen, als ebenso unge¬
rechtfertigt bezeichnet, wie der, daß auf deutschen Wunsch die
Verhandlungen verzögert worden seien; angeblich weil man in
Berlin die Garantiepaktverhandlungen oder das Ergebnis der
amerikanischenReise Caillaux ' abwarten wolle. Im Gegenteil
seien deutscherseits sofort Kommissionsbesprechungenbeantragt
worden, während die französische Delegation zunächst eine
schriftliche Formulierung des deutschen Standpunktes wünschte.
Diesem Ersuchen ist die deutsche Delegation dann nachgekom¬
men, zumal ,die französischen Delegationsmitglieder doch für die
nächste Zeit durch anderweitige Bindungen an einer mündlichen
Besprechung verhindert worden waren.

Unter Zwang in die Fremdenlegion.
Wir lesen in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " : In

der jüngsten Zeit haben sich die Fälle gemehrt, in denen junge
Deutsche französischen Werbern in die Hände fielen. Unter der
Vorspiegelung, ihnen Arbeit gegen gute Bezahlung verschaffen
zu können, werden sie meist nach Euskirchen geschickt, wo sie sich
in der dortigen französischen Kaserne melden sollen. Dort an-
gekommen, werden sie trotz ihres Einspruches mit Gewalt —
und zwar unter Vorenthaltung von Essen und Trinken — so
lange in Einzelhaft gehalten, bis sie sich durch ihre Unterschrift
verpflichten, fünf Jahre in der Fremdenlegion zu dienen. Wie
lebhaft die Werbungen vor sich gehen, beweist die von Betei¬
ligten festgestellte Tatsache, daß von Euskirchen fast jeden Don¬
nerstag ein Transport solcher junger Leute abgeht. Außer in
Euskirchen besteht ein französisches Werbebüro u. a. auch in
Griesheim bei Frankfurt a . M . Zu den Zwangsmitteln , die
Unterschrift zu erpressen, gehört u. a . auch das Einsperren in
eine Zelle, die 30 Zentimeter hoch mit Wasser gefüllt ist.

Ausland
Paris , 18. Sept . Der polnische Außenminister Graf

Skrzhnski erhielt bei seiner Anwesenheit in Paris von Briand
erneut die Bestätigung der Gleichzeitigkeit der Ost- und West-
Paktkonferenzen.

Neue Entwaffmmgsforberungenan Oesterreich.
Wien, 18. Sept . Der Botschaftsrat in Paris hat den Be¬

schluß gefaßt, die österreichische Regierung aufzufordern , 7000
der Herstellung von Waffen und Munition dienende Maschinen,
die sich noch im Besitz der Privatindustrie befinden, auf Grund
der Bestimmungen des Vertrages von St . Germain der Zer¬
störung zuzuführen. Die „Neue Freie Presse" bemerkt hierzu,
daß es in Oesterreich keine Waffen- und Munitionserzeugung
mehr gebe, und es sich nur um Maschinen handeln könne, die
seit langem auf die Erzeugung von Friedenswaren umgestellt
sind.

Barbarische Kriegsführung in Marokko.
London, 18. Sept . Die englischen Blätter bringen Mel¬

dungen über spanische und französische Greuel in Marokko. Den
„Daily News" wird aus Tanger gemeldet, von autoritativer
Seite werde berichtet, daß Lei der jüngsten Feier der Befreiung
der beiden Außenposten an der Tetuan -Front die spanische
Fremdenlegion mit Ohren und Zungen von gefallenen Rifleuten
an ihren Bajonetten durch die Straßen von Tetuan und an
General Primo de Rivera vorbei zog. Ferner wird aus Tan¬
ger berichtet, die Fremdenlegion erscheine mit Köpfen von Rif¬
leuten auf ihren Bajonetten zur Parade . Die spanischen Be¬
hörden verboten ihnen, dieselben in die Stadt mitzunehmen.
Sie setzten aber dafür die Ohren und Zungen der Gefallenen
auf ihre mit Girlanden geschmückten Bajonette und trugen sie
durch die Stadt . Alle Spanier sind entrüstet über die barba¬
rischen Akte. Ded „Daily News" wird ferner aus Madrid ge¬
meldet, Flugzeuge verbreiten unter den Truppen im »Protek¬
torat und unter den Rifleuten eine Proklamation des Sultans
von Marokko, in der eine Belohnung von 100 000 Mark dem¬
jenigen versprochen wird, der Abd el Krim oder seinen Bruder
tot oder lebendig an die Franzosen ausliefert . Sehr beunruhi¬
gende Meldungen über die Lage der Spanier in Marokko
sind hier eingetroffen. Die verschärfte spanische Zensur hat
die bedauerliche Wirkung, daß man den offiziellen Communi-
gues und Dementis nicht mehr traut . Das Schicksal des spani¬
schen Landungskorps in Morro Nuevo wird übereinstimmend
als kritisch hingestellt.

Milliardenkosten des Marokko-Abenteuers.
Paris , 18. Setp . Die französische Regierung hatte bereits

vom Parlament für den Marokkokrieg Kredite im Gesamtwert
von 183 Millionen Francs verlangt . Es stand von vornherein
fest, daß mit dieser Summe der Krieg nicht geführt werden
könnte. In gewissen Kreisen wird sogar behauptet, der Kredit
sei bereits im Augenblick des Kammervotums erschöpft gewesen.
Diese Behauptung hat viel Wahrscheinlichkeit für sich, besonders
wenn man hört , daß Frankreich in Marokko gegen 200 000
Mann und eine Flotte von gegen 50 Schiffen und Dutzende von
Fliegergeschwadern unterhält , lieber die Besatzungskosten des
Marokkoabenteuers wird ebenso strenges Stillschweigen be¬
wahrt , wie über die Verluste an Menschenleben. Die heutige
„Humanitsi" bringt nun die überraschende Mitteilung , daß der
Marokkokrieg bereits lW Milliarden Francs verschlungen hat.

Sie behauptet, es sei wahrscheinlich, daß diese Summe noch
überschritten würde.

Aus Stadt Äezrrk «ud Umgebung
Sonntagsgedanken.

Glück.
Die Seele nährt sich von dem, worüber sie sich freut.

Augustin.
Man faselt viel von reich und arm und vergißt immer

wieder, daß es das Herz allein ist, das reich macht.
Jeremias Gottheit.

Glück machen ist das höchste Glück.
Fontane.

Schwarzwaldwafferversorgung der Stadt Stuttgart.
Unter dieser Ueberschrift wurde in den letzten Tagen in

verschiedenen Zeitungen über die Aufklärung berichtet, welche
die Stadtverwaltung Stuttgart der dortigen Presse zuteil wer¬
den ließ, um damit die Notwendigkeit des Schwarzwaldwasser-
Projekts darzutun . In dieser Darlegung Heißt es zum Schluß
(siehe Stuttgarter Neues Tagblatt Nr . 430) : „Durch das
Stuttgarter Schwarzwaldvrojekt werden etwaige eigene künftige
Wasserversorgungspläne oder sonstige Interessen der Enztal-
gemeinden nicht in Frage gestellt, weil das Stuttgarter Pro¬
jekt nur das kleine Einzugsgebiet im Ehachtal von 22,5 Quad¬
ratkilometer ausnützt . Es wird also von dem gesamten Wasser-
gewinnungsgebiet von Stuttgart lediglich ein Zehntel in An¬
spruch genommen. Aus dem zur Verfügung stehenden Ueber-
schuß kann außerdem ein Wasserbedarf der Stadtgemeinde
Pforzheim ohne Schädigung der Triebwerke befriedigt werden.
Gegen das Stuttgarter Projekt ist von der Amtsversammlung
Neuenbürg der Vorwurf erhoben worden, daß wirtschaftliche
Interessen des Bezirks, insbesondere die Versorgung seiner In¬
dustrie mit auszubauendem Wasserkraftstrom und damit die
Beschaffung der heute unzureichenden Arbeitsgelegenheit für
die Bevölkerung durch dieses Projekt geschädigt oder unmög¬
lich gemacht würden . — Diese Befürchtungen entbehren jeglicher
sachlicher Begründung . Der Wasserkraftausbau im Enzgebiet
ist an sich nach wie vor möglich und für kleinere Anlagen auch
heute noch wirtschaftlich."

Wie sieht nun die Sache schon jetzt in Wirklichkeit aus?
Die Stadtgemeinde Neuenbürg hat im Fahre 1921, als im
Enztal von der Wiederaufnahme der Stuttgarter Pläne noch
nichts bekannt war , ein Gesuch um Konzessionierung der Er¬
stellung einer Wasserkraftanlage an der Enz auf ihrer Mar¬
kung zwischen Neuenbürg und dem Rotenbachwerk eingereicht.
Die Erledigung dieses Gesuches hat sich noch aus anderen Grün¬
den als den Stuttgarter Plänen verzögert. Unter dem 8. Juli
1925 ist nun seitens der Ministerial -Abteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung ein willfähriger Bescheid ergangen mit
folgendem Vorbehalt:

„Die Unternehmerin erhält mit der Verleihung und Geneh¬
migung keinen Rechtsanspruch auf den Zulauf des Wassers,
das für eine etwaige spätere Wasserversorgung der Stadtge¬
meinde Stuttgart aus dem Enzgebiet in Anspruch genommen
und deshalb dem Wasserwerk der Unternehmerin tatsächlich ent¬
zogen wird . Ob und in welchem Umfang etwa die Stadtge¬
meinde Stuttgart zu einer Entschädigung des künftigen Wasser¬
werks der Stadtgemeinde Neuenbürg in irgend einer Form aus
Billigkeitsgründen herangezogen werden kann, bleibt der spä¬
teren Beurteilung und dem Ermessen des Ministeriums des
Innern überlassen."

Die Gründe hiezu lauten : „Die Unternehmerin hat sich
dem im Vorstehenden an die Verleihung und Genehmigung ge¬
knüpften Vorbehalt Ziffer 1 mit der Begründung widersetzt,
daß sie der Stadtgemeinde Stuttgart jede Berechtigung, Wasser
aus dem oberen Enzgebiet zu entnehmen, bestreite. Dem ist
entgegenzuhalten, daß die Absichten der Stadtgemeinde Stutt¬
gart aus Perbesserung ihrer Wasserversorgung durch Wasser
aus dem Schwarzwald gegenüber dem vorliegenden Plan der
Stadtgemeinde Neuenbürg schon recht alt sind und bei ihrer
Wichtigkeit einen allgemeinen Vorbehalt in der Verleihungs¬
und Genehmigungsurkunde , wie geschehen, m diesem wie in
anderen ähnlichen Fällen, begründen. Der Stellungnahme der
Verleihungsbehörde zu der Frage der Wasserversorgung der
Stadtgemeinde Stuttgart aus dem Schwarzwald soll indessen
damit in keiner Weise vorgegriffen werden."

Die Stadtgemeinde Neuenbürg wird sich damit selbstredend
nicht abfinden. Wie aus der Begründung zu dem Vorbehalt
hervor geht, haben andere Gesuche um Wassernutzung im Enz¬
tal denselben Vorbehalt erhalten bezw. zu erwarten . Nicht ge¬
nug damit hat aber die Stadt Stuttgart die Erweiterung des
Vorbehalts gewünscht dahin:

„Die Unternehmerin erhält mit der Verleihung und Ge¬
nehmigung keinen Rechtsanspruch aus den Zulauf des Wassers,
das für eine etwaige spätere Wasserversorgung der Stadtge¬
meinde Stuttgart aus dem Enzgebiet in Anspruch genommen
und deshalb dem Wasserwerk der Unternehmerin tatsächlich ent¬
zogen wird. Ob und in welchem Umfang etwa die Stadt¬
gemeinde Stuttgart nach Durchführung ihrer Schwarzwald¬
wasserversorgung zu einer Entschädigung des künftigen Wasser¬
werks der Stadtgemeinde Neuenbürg bei Ueberschreitung des
Ableitungsplans vom 18. März 1922 zu Ungunsten der Unter¬
lieger in irgend einer Form aus Billigkeitsgründen herange¬
zogen werden kann, bleibt der späteren Beurteilung und dem
Ermessen des Ministeriums des Innern überlassen. Bei Ein¬
haltung des Ableitungs -Plans vom 18. März 1922 ist eine Ent¬
schädigung der Unternehmerin des Wasserwerks durch die
Stadtgemeinde in jedem Fall ausgeschlossen."

Demnach wollte die Stadt Stuttgart überhaupt keine Ent¬
schädigungspflicht anerkennen und nun wird bei den Aufklärun¬
gen an die Presse behauptet, es werden durch die Stuttgarter
Pläne Interessen der Enztalgenreinden nicht in Frage gestellt.
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Nein , liebe Stuttgarter , wir Enztäler,ind so frei , dahinter ein
großes Fragezeichen zu setzen. Wir vissen genau , was unser
wartet , wenn einmal Stuttgart im ENch- und Enztal sitzt. Wir
wollen keine Entschädigung nach „Billgkeitsrücksichten ", wir las¬
sen uns unsere Lebensquellen — in mancherlei Hinsicht — nicht
nehmen , darum heißt es bei uns n dieser Frage : „Hände
weg". Auf die Gefährdung der Willbader Thermen durch das
Stuttgarter Projekt und sonstige Punkte will ich nicht ein-
gehen, das wird von anderer Seite geschehen.

(Wetterbericht .) Die übe: den britischen Inseln lie¬
gende Depression ist überraschend shnell in das Hochdruckgebiet
über Mitteleuropa eingedrungen ind hat zu erheblichen Stö¬
rungen geführt , deren Einfluß noy etwas anhalten wird . Für-
Sonntag und Montag ist bewölkts , zu Niederschlägen geneig¬
tes wärmeres Wetter zu erwarten

Aufwertung von Industrie -Obligationen . Die Enztalbank
Häberle L Co., Komm .-Ges . Widbad , macht daraus aufmerk¬
sam, daß die Altbesitzer von Jiuustrie -Obligationen , das sind
solche, die die Obligationen bereits vor dem 1. Juli 1920 erwor¬
ben haben und seither ununterbrochen im Besitze hatten , zwecks
Erlangung des über die ISProzentige Arfwertung hinausgehen¬
den lOProzentigen Anspruchs ach Beteiligung am Reingewinn
des Schuldners und am Liquidationserlös innerhalb
eines Monats  nach Aufforderung des Schuldners einen
Antrag an denselben zu stellen haben . Diese Aufforderungen
seitens der Schuldner müssen sämtliche bis spätestens 30. Sep¬
tember ds. Js . erscheinen. Die erforderlichen Nachweise für
den Altbesitz sind entweder sofort bei der Anmeldung einzurei¬
chen, oder falls dies nicht möglich ist, innerhalb eines Monats
nachzuliefern . Ein großer Teil der Aufforderungen seitens der
Gesellschaften wurde bereits veröffentlicht , sodaß die Termine
zur Anmeldung des Altbesitzes teilweise schon in den nächsten
Tagen ablaufen . Die Namen der Gesellschaften , deren Obliga¬
tionen bereits angemeldet werden müssen, können hier nicht
veröffentlicht werden , jedoch erklärt sich die obengenannte Bank
bereit , diesbezügliche Auskunft kostenlos zu erteilen . Auf alle
Fälle dürfte es ratsam sein, die zum Nachweis des Altbesitzes
nötigen Dokumente : Nummernverzeichnis , Depotauszüge,
Schlußnoten , Abrechnungen usw . aus der Zeit vor dem 1. Juli
1920 jetzt schon herauszusuchen , bezw. sich zu verschaffen.

Schäferlauf WildLerg. Aus Anlaß des Schäferlaufs ver¬
kehren in der Richtung Calw folgende Züge : Sonntags 6 Uhr
57 nachm .; Montags 7 Uhr 14 nachm. Es ist damit den Fest¬
teilnehmern Gelegenheit geboten , in Calw günstige Anschlüsse
nach Stuttgart und Pforzheim zu erreichen.

Bekämpfung des Steinbrands.
In diesem Jahr trat Weizensteinbrand (Ruß ) vielfach stark

auf . Der durch diese Pflanzenkrankheit verursachte Schaden
ist recht groß . Jeder Landwirt kennt die Brandkörner , die auf
leichten Druck einen schwarzen Staub entleeren . Der Brand¬
staub besteht aus lauter Brandsporen , ein Brandkorn enthält
Millionen von Sporen . In feuchter Erde keimen diese Sporen,
sie treiben Keimschläuche, Diese Keimschläuche dringen , falls die
Keimung am ausgesäten Weizen - oder Dinkelkorn stattfindet,
in den Heranwachsenden Keimling ein . Der Pilz wächst mit
der Getreidepflanze weiter , verzehrt das Jnnengewebe des
Fruchtknotens , sodaß wieder das bekannte Brandkorn entsteht.
Diese Brandkörner Platzen teilweise beim Dreschen auf und
infizieren so die gesunden Weizenkörner . Es ist möglich, die
Brandsporen durch chemische Mittel abzutöten . Die Industrie
bringt eine ganze Reihe sog. Beizmittel in den Handel.

Mit welchen Mitteln soll der Landwirt beizen ? Das früher
viel verwandte Mittel Kupfervitriol wird heute kaum mehr an¬
gewandt , da bei der langen Beizdauer die Keimfähigkeit des
Getreides erheblich leidet . In unserem Bezirk wird fast aus¬
schließlich mit Formaldehhd gebeizt . Sein Mangel besteht da¬
rin , daß auch bei nur geringem Üeberschreiten der vorgeschrie¬
benen Beizstärke und der Beizdauer die Keimkraft stark vermin¬
dert wird . Boi den alljährlichen vergleichenden Äeizversuchen
des deutschen Pflanzenschutzdienstes stellte sich heraus , daß die
neuen quecksilberhaltigen Beizmittel diesen Nachteil von For¬
maldehyd nicht haben , sodaß diese Beizmittel dem Formaldehhd
borzuziehen sind. Diese Boizmittel schädigen die Keimkraft
des Getreides nicht, auch wenn die Konzentration und Beiz¬
dauer wesentlich überschritten wird . Zu diesen quecksilberhalti¬
gen Beizmitteln gehören : Agfa -Saatbeize , Germisan , Segetan
Neu , Süblimoform , Sillantin L , Urania -Saatbeize (Hohen-
heimer Beize ), Weizensusariol , Präparat F 2 lll , Uspulun,
ferner nicht quecksilberhaltige Beizmittel - Kalimat 8 , Tillan-
tin 8 und Präparat Zck 678.

Die Anwendung dieser Beizmittel erfolgt nach den von
den Fabriken den Packungen beigelegten Prospekten . Bei Uspu¬
lun wird allerdings von der Fabrik immer noch eine 0,25pro-
zentige Lösung gegen Weizensteinbrand empfohlen , obwohl nur
eine 0,öprozentige Lösung völlig brandtötend wirkt.

Von der Anwendung der in neuerer Zeit mit großer Re¬
klame empfohlenen Trockenbeizen sieht man vorerst am besten
noch ab, bis mehr Versuche mit ihnen durchgeführt sind.

Bekanntermaßen werden zwei Beizversahren unterschieden,
das Benetzungsverfahren und das Tauchverfahren. Das Tauch¬
verfahren ist dem Benetzungsverfahren vorzuziehen, da beim
Tauchverfahren die Brandkörner entfernt werden, was beim
Benetzungsverfahren nicht der Fall ist. Beim Tauchversahren
läßt man das Saatgut langsam in einen Bottich laufen und
schöpft die oben herumschwimmendenBrandbutten ab. Die
Beizflüssigkeit muß deshalb höher als das Getreide stehen.
Während des Einschüttens des Saatguts rührt man um, um
möglichst alle Brandbutten zum Schwimmen zu bringen . Blei¬
ben Brandkörner im Getreide, so wird nachher die gebeizte
Frucht wieder angesteckt. Bei der kurzen Beizdauer bleiben
nämlich im Innern der Brandbutten noch keimfähige Sporen,
da die Beizflüssigkeit nicht völlig eindringt . Diese Brandkörner
springen schließlich auf und infizieren dann wieder die gebeizte
Frucht. Aus diesem Grunde ist vor dem Beizen im Sack, auch
im weitmaschigen Exportsack, wie das bei uns vielfach üblich ist,
dringend zu warnen.

Noch besser als beim Tauchverfahren werden die Brand¬
butten durch gute Beizmaschinen entfernt . Zu empfehlen ist
die Beizmaschine der württ . Landwirtschaftskammer und die
Hohenheimer Beizmaschine. Diese Maschinen sind für Beiz¬
anlagen der Gemeinden besonders zu empfehlen.

Gebeiztes Saatgut schützt man vor nachträglicher Brand¬
infektion dadurch, daß die Säcke, die zum Transport des Getrei¬
des benützt werden, in die Beizflüssigkeitgetaucht werden, der
Fruchtboden, auf dem das Saatgut getrocknet wird , mit Beiz¬
flüssigkeit vorher ausgewaschen und die Sämaschine mit Beiz¬
flüssigkeit desinfiziert wird. Unmittelbar vor der Saat soll
frischer Stallmist nicht gegeben werden, da er unter Umständen
mit Brandsporen behaftet ist.

Bei richtiger Anwendung der Beizmittel und Einhalten
aller Vorsichtsmaßregeln wird Steinbrand völlig bekämpft.
Richtig gebeizte Parzellen sind brandfrei , ungebeizte aber zei¬
gen oft 50 Prozent und noch mehr Brand.

Handel und DerLekr.
Heilbronn, 17. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Es wurden zugefiihrt:

S Ochsen, 4 Bullen, 75 Rinder, 7 Kühe, 60 Kälber. 151 Schweine.
Preise: Ochsen 54—56, Bullen 55—57, Rinder 60—64, Kühe 28- 34,

Kälber1. 88—92, 2. 80—87, Schweine 98—102 Mark. Verlauf des
Marktes: lebhaft.

Biehpreise. Baknang: Farcen 295—470, Ochsen und Stiere 390
bis 835, Kühe 390—600, Rinder und Kalbinnen 250—740 Mark. —
Ehingena. D : Farcen 570—650, Kühe 400—600, Kalbet» 600 bis
700, Jungvieh 190—340 Mark. — Metzingen: Ochsen 600—800,
Kühe 500—700, Kalbinnen 500- 600 Mark. — Oehringen: Kühe
420—750, Kalbinnen 340—720, Stiere 180—350, Jungvieh bis 290
Mark das Stück.

Fruchtpreise. Ebingen: Weizen 14.50, Dinkel 12—13, Haber
12 Mark. — Leutkirch: Saatweizen 16, Saatroggen 13—14, Saat-
dinkel 12—13, Mark. — Wangeni. A.: Haber 12—13, Gerste 14,
Saatmeizen 16, Saatrvggen 13- 15, Saatoesen 13—15 Mark pro
Zentner.

Nerrett* NaüMilMeM
Stuttgart, 18. Sept. In der koinmunistischen Presse erscheinen

gegenwärtig Ankündigungen von „Massenversammlungen" der inter¬
nationalen Arbeiterhilfe, die an verschiedenen Orten Württembergs
mit einem chinesische» Studenten als Redner stattfinden solle. Offen¬
sichtlich ist die Beiziehung des ausländischen Redners daraus berechnet,
den Versammlungendieses koinmunistischen Unternehmens volle Lo¬
kale zu verschaffen. Wie wir erfahren, haben die zuständigen Be¬
hörden das Auftreten des Chinesen als Redner vorboten und wird
auch in künftigen Füllen in gleicher Weise verfahren werden.

Nürnberg, 18. Sept. Die Nürnberger Kriminalpolizeiverhaftete
eine Falschmünzerbandevon sieben Personen, welche sich mit der
Herstellung von falschen Hundert-Rentenmarkscheinen befaßte. Be¬
absichtigt war die Herstellung von mehreren Hunderttausend Mark
falscher Scheine. Als Absatzgebiet waren Berlin, die Tschechoslovakei
und die besetzten Gebiete ausersehen. Weiterhin wurde sestgestellt,
daß einer der Verhafteten im Fahre 1920 falsche Zehnmarkscheine
und tschechische Stempel hergestellt hatte. Ein anderer hat sich im
Juni mit der Herstellung von falschen Ein- und Dreimarkstücken
besaßt.

Breslau, 18. Aug. In der Georgstraße in Hundsfeld hatten die
Gebrüder Appell einen Skandal provoziert. Einen, wachhabenden
Polizeibeamten, der die Streitenden sicheren wollte, wurde von einem
der Brüder ein so wuchtiger Schlag mit einer Axt versetzt, daß der
Beamte tot zu Boden sank. Die Täter sind verhaftet.

Berlin, 18. Sept. Der ReichstagspräsidentLobe ist heute früh
mit 28 andere» Mitgliedern des Reichstages zur Teilnahme an der
Tagung der interparlamentarischen Union nach Washington abgereist.
Der Reichstagspräsident wird, wie aus parlamentarischenKreisen
verlautet, erst Anfang November wieder zurückkehren. Seine Ver¬
tretung bis dahin hat der Vizepräsident Dr. Rieser übernommen.

Berlin, 18. Sept. Heute vormittag hörten in einem Hause der
Brllcknerstraße in Neuköln Hausbewohner mehrere Schüsse aus der
Wohnung des Kaufmanns und Fabrikanten Engelmann. Die ein¬
dringenden Beamten fanden die Ehefrau und die 12 Jahre alte Toch¬
ter tot am Boden liegen. Engelmann, der in letzter Zeit mit großen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu Kämpfen hatte, hatte sich eine
Kugel in den Kopf geschossen und wurde schwerverletzt. Er wurde
als Polizeigefangener in das Krankenhaus gebracht.

Berlin, 18. Sept. Die Reichsregierungwird auch die Vertrags¬
klausel„freibleibend" zum Gegenstand einer Klage beim Kartellgericht
machen. Zunächst soll sich das Vorgehen der Regierung gegen die
Glasindustrie richten. — Die Reichstagsfraktion der Kommunistischen
Partei har, laut „Rote Fahne", an das Reichstagspräsidiumein
Schreiben gerichtet, in welchem sie angesichts der bevorstehenden wich¬
tigen außenpotiiischen Entscheidungendie sofortige Einberufung des
Reichstags verlangt. — Das Reichswehrministerium teilt mit: Am
17. September, nachmittags, ist auf dem Torpedoboot„V 6" ein
Wasserrohr eines Kessels gerissen. Durch die ausströmendenDämpfe
wurde der Heizer-Gefreite Velten getötet. Der Maschinenmaat Lensky
und der Heizer Staatsmann wurden leicht verbrüht. — Bei einem
Frühstück zu Ehren der japanischen Flieger in Berlin wechselten deut¬
sche und japanische Regierungsvertreterfreundliche Trinksprüche. —
Die Meldung, daß auf den Präsidenten von Mexiko ein Attentat ver¬
übt worden sei, bestätigt sich nach einem Telegramm des „Berliner
Tageblattes" aus Mexiko-Stadt nicht. Der Präsident selbst habe er¬
klärt, es handle sich um ein haltloses Gerücht.

Hamburg. 18. Sept. Bei einer stillen Liquidation der Hamburger
Privatbank unter dem Schutze der Geschäftsaufsicht rechnet man mit
einer Quote von 80 Prozent, während bet einem Konkurs nur 50
Prozent erwartet werden. Die Gerüchte, die im Hinblick auf den
Tod des Direktors der Bank von strafrechtlichem Verschulden wissen
wollen, werden als vollständig belanglos bezeichnet.

Hamburg, 18. Septbr. Die chilenische Fllnf-Mastbark„Flora",
der frühere deutsche Fünf-Master„Potosi", das größte Segelschiff der
Welt, ist nach einer Meldung aus Buenos-Aires auf 45 Grad süd¬
licher Breite und 65 Grad westlicher Länge in Brand geraten. Nähere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Bremen , 18. Sept . Der auf der Werft des Bremer Vulkan
in Vegesack erbaute Passagier - und Frachtdampfer „Berlin"
wurde nach einer erfolgreichen Probefahrt vom Norddeutschen
Lloyd übernommen . Der Dampfer tritt am 26. September
vollbesetzt seine erste Reise von Bremerhaven nach Newyork an.

Genf , 18. Sept . lieber die beiden Danzig -Polnischen
Streitfragen konnte noch keine volle Einigung erzielt werden.
Die öffentliche Behandlung vor dem Völkerbundsrat , die für
heute nachmittag angesetzt war , wurde daraufhin verschoben.
Die Schwierigkeiten sind, wie verlautet , durch die polnischen
Ansprüche in Bezug auf das polnische Munitionsdepot auf der
Westerplatte entstanden . — Die Völkerbundskommission für
Abrüstung beschloß nach berühmten Mustern die Einsetzung
einer llnterkomnnssion.

Newyork, 18. Sept . Der frühere Reichskanzler Dr . Josef
Wirth traf am Freitag hier ein . Er wurde von Vertretern der
deutschen Botschaft , des Konsulats und der deutschen Gesell¬
schaften begrüßt . Dr . Wirth erklärte , daß er große Hoffnun¬
gen für ein Zustandekommen des Sicherheitspaktes habe . Er
sagte weiter , daß die Gefahr des Kommunismus in Deutschland
gebannt sei. Aber ebenso unmöglich wie ein Sieg des Kom¬
munismus sei auch die Rückkehr zur Monarchie.

Tokio, 18. Sept . Ein im Parlamentsgebäude ausgebro¬
chenes Feuer hat sich auch aus andere Bauwerke ausgedehnt,
ist aber jetzt zum Stehen gebracht worden . Der Schaden , den
die Feuersbrunst an den beiden Parlamentsgebäuden angerich¬
tet hat . ŵird auf eine Million 8)en geschätzt. Das Kabinett
tritt morgen zusammen , um den Bau eines provisorischen Par¬
lamentsgebäudes zu erwägen.

Schluß des Sozialdemokratischen Parteitages.
Heidelberg , 18. Sept . Mit dem heutigen Tage hat das

Erfurter Programm der Sozialdemokratischen Partei zu be¬
stehen aufgehört , und an seine Stelle tritt nun das Heidelberger
Partei - Programm . Der nunmehrige Entwurf der Pro¬
grammkommission wurde mit allen gegen etwa ein halbes
Dutzend Stimmen nahezu unverändert angenommen . Gestri¬
chen wurde auf Anregung Marums -Korlsruhe die Forderung:
Oeffentliche Beratung der Gerichte Lei der Urteilsfindung ." In
der Aussprache wurde beantragt , in das Programm noch den
Satz einzufügen : „Religion ist Privatsache und nicht Partei¬
sache." Diesem Antrag traten verschiedene Redner mit der
Begründung entgegen , er würde die Agitation außerordentlich
erschweren und Dr . Hilferding unterstrich in seinem Schlußwort
dieses Argument , besonders betonend , daß nicht im mindesten
eine Aenderung in der Stellungnahme der Partei gegenüber
der Religion beabsicht sei ; die Religion werde als inneres Er¬
lebnis jedem Einzelnen überlassen . Der Parteitag selbst lehnte
mit großer Mehrheit diesen Antrag ab . Die zur Frage der
Agrarpolitik gestellten Anträge wurden nicht in das Programm

ausgenommen , sondern dem Parteivorstand als Material über¬
wiesen . Ehe der Parteitag auseinanderging , mußte er noch
Kenntnis nehmen von einer Erklärung der Beschwerdekommis¬
sion zum Fall Bauer ; die Kommission verwahrt sich gegen die
Art der Behandlung dieser Angelegenheit und gab ihre Man¬
date in die Hände des Parteitags zurück. Wels dankte in seiner
Schlußansprache den Badener und Heidelberger Sozialdemo¬
kraten für die Vorbereitung des Parteitages , gab einen kurzen
Rückblick über dessen Verlauf und schloß ihn mit einem Hoch auf
die internationale und die deutsche Sozialdemokratie.

Die vaterländische Kundgebung in Essen.
Essen, 18. Sept . Vom frühen Morgen an strömten Unge¬

zählte nach der Wohnung des Reichspräsidenten , um ihre Hul¬
digungen üarzubringen . Große Scharen von Schulkindern neh¬
men inzwischen Aufstellung , um dem Reichsoberhaupt und zu¬
gleich dem Schützer des Vaterlandes in schwerer Zeit ein Ständ¬
chen zu bringen . Um 9 Uhr zeigt sich die hohe Gestalt des
Reichspräsidenten auf dein Balkon . Ein Sturm der Begeiste¬
rung brach bei seinem Anblick los . Der Reichspräsident dankte
erfreut . Nunmehr erklangen die frischen Hellen Stimmen der
Kinder , die mehrere patriotische Lieder sehr schsin vortrugen.
Zum Schluß wurde das Deutschlandlied , das jahrelang hierunter
der Fremdherrschaft nicht gesungen werden durfte , von allen
Anwesenden kraftvoll und begeistert gesungen . Stürmische
Hochrufe ertönten immer wieder . Der Reichspräsident zog sich
dann zurück, um sich etwa 60 Bergknappen in der Uniform von
Rettungsmannschaften vorstellen zu lassen, die bei den letzten
Grubenunglücken an den Rettungsarbeiten beteiligt waren . Um
10 Uhr begab sich der Reichspräsident zum Ehrensriedhoi, um
dort an den Gräbern der 13 Kruppschen Arbeiter einen Kranz
niederzulegen. Bei seinem heutigen Besuch aus dem städtischen
Südwestfriedhof legte der Reichspräsident auch an den Gräbern
der bei den Unruhen im Jahre 1920 gefallenen Schutzpolizei¬
beamten einen Kranz mit Schleifen in den Farben des Reiches
nieder. Auf seinem ganzen Wege wurde er jubelnd begrüßt.

Essen, 18. Sept . Um 11 Uhr fand die vaterländische Kund¬
gebung im großen Saal des städt. Saalbaues statt. Kurz nach
11 Uhr traf der Reichspräsident, von den Anwesenden zunächst
im tiefsten Stillschweigen stehend erwartet , im großen Saal ein.
Als er in der Mitte des Saales war , brachen stürmisches Hände¬
klatschen und Hochrufe aus.

Nach Ansprachen von Oberpräsident Fuchs , Obrbürgermei-
ster Dr . Bracht und Minister Severing dankte der Reichsprä¬
sident namens der Reichs - und Staatsregierung für den herz¬
lichen Willkommgruß . Dankend gedachte er all derer , die in den
Jahren der Prüfung ihr Deutschtum und ihre Liebe zur Hei¬
mat mit schweren Opfern an Leben und .Freiheit , mit Verlust
von Haus , Hof und Gut bezahlt und um des deutschen Namens
willen harte Not gelitten haben . Mit stolzer Befriedigung dür¬
fen wir feststellen, daß alle Schichten der Bevölkerung in glei¬
chem Maße dem Vaterlande die Treue gehalten und in selbst¬
loser Hingebung Opfer gebracht haben . In diesem Saale haben
vor mehr als 2 Jahren die Bürger Essens kurz vor dem
Einzug der französischen Truppen sich zum Gelöbnis der Treue
zum Vaterland versammelt . Heute können wir Ihnen allen
hier das Zeugnis geben , daß Sie , daß das ganze Land an Rhein
und Ruhr dieses Gelöbnis gewissenhaft gehalten haben . Sie
haben uns allen ein Beispiel dafür gegeben, daß ein Volk , mag
es auch sonst durch Verschiedenheit der Politischen Anschauun¬
gen, durch Jnteerssenwiderstreit und abweichende Meinungen
in sich getrennt sein, sich doch dann zusammenfinden kann und
muß . wenn es um seine Freiheit , wenn es um seine Ehre und
um seine großen nationalen Güter geht . Wir haben in der
harten Geschichte unseres Volkes der Beispiele der Uneinigkeit
und der Schwäche, zu der diese führt , genug . Umso Heller soll
uns dieses Zeichen leuchten : die Zukunft wird uns nur dann
gehören, wenn alle Deutsche», so wie unsere Brüder an Rhein
und Ruhr es getan , sich in den großen Fragen der Nation als
eines Blutes Brüder und eines Volkes Söhne in Opfermut und
Treue bekennen. In diesem Geiste wollen wir uns auch heute
dem Baterlande geloben , in dem wir rufen : Deutschland , unser
geliebtes Vaterland es lebe hoch!" Nach Schluß begab sich der
Reichspräsident nach seiner Wohnung . Wiederum bildeten Tau¬
sende Spalier . Heute mittag begibt sich Hindcnburg zu Krupp
von Bohlen und Halbach und von dort aus nach Duisburg.

Hindcnburg in Duisburg.
Duisburg , 18. Sept . Pünktlich um 3.50 Uhr lief der Son¬

derzug des Reichspräsidenten unter zahllosen Hochrufen aus
dem Bahnhof ein . Die Fahrt des Reichspräsidenten bis zu der
in der Nähe des Bahnhofs gelegenen Wohnung Dr . Jarres
gestaltete sich zu einer Triumphfahrt . Der Reichspräsident
konnte nur immer wieder für die zahllosen Huldigungen danken.
Den weiten Platz vor dem Duisburger Stadttheater füllte um
5 Uhr eine große Menschenmenge . Alle Häuser sind mit Fah¬
nen und Girlanden geschmückt. In einem großen Viereck hatten
sich die Vereine aufgestellt . Alle erwarteten den Reichspräsiden¬
ten , der nach kurzem Imbiß beim Oberbürgermeister Dr . Jar¬
res eine Rundfahrt zu den weit ausgedehnten Duisburg -Rühr-
orter Hafenanlagen , dem größten Binnenhafen Deutschlands,
angetreten hat . Zu beiden Seiten des 'Weges jubeln Tausende
dem Reichspräsidenten zu. Nach seiner Rückkehr von der Besich¬
tigung schreitet Hindenburg langsam die Stufen zum Stadt¬
theater empor und begrüßt entblößten Hauptes die Menge.
Jubelnde Rufe schallen ihm entgegen . Darauf begab sich der
Reichspräsident in das Theater . Sowohl im dichtgefüllten Thea¬
ter wie vor diesem sprach Reichspräsident von Hindenburg der
Bevölkerung seinen herzlichen Dank aus für die freundliche
Ausnahme , die er in Duisburg gefunden habe . Der Reichsprä¬
sident schloß vor dem Theater seine Dankesrede mit den Wor¬
ten : Ich Habe heute zum ersten Male nach dem großen Welt¬
krieg an unserem deutschen Rhein gestanden . Daß ich das be¬
wegten Herzens getan habe , das wird jeder von Ihnen ver¬
stehen. Ist doch der Rhein unser Schicksalsstrom , der unser war,
wenn wir einig waren . Wir verloren ihn , wenn wir uneinig
waren . Darum sei der Rhein uns immer eine Mahnung zur
Einigkeit . An dieser Einigkeit muß jeder Deutsche Mitarbeiten.
Und daß wir dieses tun , wollen wir es gemeinsam bekräftigen
in dieser Stunde mit dem Rufe : Unser deutsches Vaterland
Hurra ! Hurra ! Hurra ! Begeistert stimmte die dichtgedrängte
Menschenmenge in den Ruf ein und sang daraus das Deutsch¬
landlied . Nachdem noch der Oberbürgermeister Dr . Jarres des
Reichspräsidenten mahnende Worte zur Einigkeit in einer kur¬
zem Ansprache unterstrichen hatte , brachte er auf den scheiden¬
den Reichspräsidenten ein Hoch aus . Hierauf setzte der Reichs-
Präsident seine Reise nach Düsseldorf fort.

Ankunft in Düsseldorf.
Düsseldorf , 18. 'Sept . Heute abend 7.23 Uhr traf der Reichs-

Präsident mit Gesolg in Düsseldorf ein . Auf der Fahrt vom
Bahnhof zum Landeshaus wurde er von einer vieltausendköpfi¬
gen Menge stürmisch begrüßt . Bei der Ankunft wurde der
Reichspräsident auf dem Bahnsteig von Landeshauptmann Dr.
Horion , dem Regierungspräsidenten Bergemann , Oberbürger¬
meister Dr . Lehr und dem Chef des Landesfinanzamts , Dr.
Schmidmann , begrüßt . Die auf dem Bahnsteig versammelte
Menge brach in begeisterte Hoch- und Heilrufe auf den Reichs¬
präsidenten aus und sang spontan das Deutschlandlied . In der
Vorhalle des Bahnhofs bildeten Eisenbahner in Uniform
Spalier.
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Die Millionenschulde« Barmat-Kutisters.
! Berlin , 18. Sept . Der preußische Barmat -Ausschuß setzte

Freitag seine Beratungen zunächst mit einer nichtöffent-
wcken Sitzung fort . Nach Wiederherstellung der Oeffeutlichkeit
nannte darauf Zeuge Tannenzapf die Namen derjenigen Per-

>'imlichkeiten, welche ihm versprochen haben, ihm Einblick in die
>Geschäftsbücher der Amexima zu gewähren . Es handelt sich um

einen Regierungsrat Reiß und um einen Dr . Kohlen von der
Reichspost. In der Nachmittagssitzung wurde beschlossen, dieStaatsanwälte Kußmann und Caspari zu laden. Beschlossen
wird ferner eine Feststellung des Gesundheitszustandes des Jul.
Barmat über die Möglichkeit der Vernehmung vor dem Aus-
Ickuß vornehmen zu lassen. Die nächste Sitzung des Ausschusses
nndet am ,Samstag 10 Uhr vormittags statt . In der Geheim¬
sitzung des preußischen Barmat -Ausschusses, die heute der öf¬
fentlichen voranging, hat, wie man erfährt , der preußische
StaatsbankpräsidentSchröder über die Verschuldung Kutiskers
und Barmat bei der Staatsbank berichtet. Nach einer Mittei¬
luna des „Acht-Uhr -Abendblatts ", die allerdings wohl nur auf
einer Indiskretion beruhen kann, soll Kutisker mit 12,675 Mil¬
lionen Goldmark bei dem Institut verschuldet sein, während
Barmats Schuldensumme sich nach derselben Quelle aus 10,750
Millionen beläuft.

Lebensmittelkontrolle in Berlin.
Berlin, 18. Sept . Im Rahmen des von der Reichsregie¬

rung beabsichtigten Preisabbaues hat heute in Berlin die Kon¬
trollaktion der Polizei gegen die Lebensmittelüberteuerung ein¬
gesetzt. Eine Reihe von Streifen der Kriminalpolizei hat die
einzelnen Lebensmittelgeschäfte besucht und Feststellungen über
Kaufs- und Verkaufspreise gemacht. Werden von den Streifen
Verstöße gegen die Preistreibereiverordnung festgestellt, so wird
ber betreffende Ladeninhaber bei der Staatsanwaltschaft zur
Anzeige gebracht werden.

Alkoholgewmnmigbeim Brotbacken.
Berlin, 18. Sept . Laut „B . Z. am Mittag " hat eine deutsche

Gesellschaft zur industriellen Auswertung ein italienisches Pa¬
tent erworben, mit dem man mit Hilfe eines Apparates den
während des Brotbackens entweichendenDampsschwaden hoch¬
prozentigen Alkohol entzieht. Versuche in einer Berliner Brot¬
fabrik ergaben aus je 100 Kilogramm verbackenem Mehl einen
Liter 65- bis 85Prozentigen Alkohol. Neun Millionen Zentner
Kartoffeln und eine entsprechende Brotgetreidemenge werden
durch das neue Verfahr » für die deutsche Volksernährung frei.

Zusammenstoß zwischen Torpedoboot und Dampfer.
Wilhelmshaven, 18. Sept . Gestern nacht wurde das Tor¬

pedoboot„V. 5" zwischen Helgoland und der Wesermündung
bei vorschriftsmäßig brennenden Laternen von einem Dampfer
gerammt. Der Dampfer ist unerkannt nach Westen entkommen.
Tas Torpedoboot hat ein größeres Leck erhalten und ist zur
Reparatur in die Marinewerft Wilhelmshaven eingelaufen.
Ein Heizer wurde leicht verletzt. — Der Dampfer , mit dem
das Torpedoboot „V- 5" in der Nordsee zusammenstieß, ist ver¬
mutlich der Hochseefischdampser„Hein Godenwind", der nach
Montevideo verkauft ist und sich aus der Reise nach seinem
neuen Heimathafen befand. „Hein Godenwind" ist inzwischen
mit starkem Schaden am Vorderschiff nach Hamburg zurückge¬
ehrt. Zur Zeit des Zusammenstoßes herrschte unsichtigesVetter.

In den Pforzheimer Kammerlichtspielen läuft ab heute
amstag die Geschichte eines einsamen Schienenstrangcs unter

>em Titel „Das rote  Licht ", von der amerikanischen Film-
udustrie mit sensationellem Erfolg verfilmt. Von Akt zu Akt
ieigert sich eine krampfhaft zusammengeballte Handlung in
nneni immer atemberaubenderen Tempo. Das Drama spielt
ich in und bei einem einsamen Bahnwärtershaus ab. Es tref-
ieu hier, auf eine überaus kunstvoll verschränkte Weise, das
uchnische und das menschliche Drama zusammen. Ein Lied der
Nichterfüllung, die Tapferkeit einer liebenden Frau , Helden-
lim eines Angestellten. Auf abschüssiger Bahn bricht die Kup¬
plung eines Zuges, dessen letzte Wagen auf einen entgegen-
ommenden Zug zu Prallen scheinen und in spannender Szenen-
olge noch kurz zuvor zur Entgleisung gebracht werden. Als
Beiprogramm laufen die amerikanischen Lachgrotesken „Dodo
lls Matrose " und ,Srownie geht zur See"  neben
-er „Fox - Woche ". Am Sonntag vormittag läuft in der
umilien- und Jugendvorstellung Hauffs Märchen vom kleinen>tuck.

Abwechslung
in der täglichen Suppe mit

Mgi5 S mn eil:
Blumenkohl
Eiernudeln
Eiersternchen
Erbs mit Speck
Grünkern
Kartoffel
Königin

Ochenfchwanz
Reis mit Tomaten
Spargel
Tomaten
Taptoka echt
Pilz
Windsor

und 13 weitere Sorten
l Würfel von AlrlKklb 8appen  für 2 Teller
kostet 13 Pfg ., I Teller Suppe also nur 6»/- Pfg.

Schuhwaren
(Farnau- und Hertz-Fabrikate)

in Tuch, Filz, Kamelhaar und Leder finden Sie
! in allen Größen und bei billigen Preisen bei

Melm Köllig, llerreuslb
beim Postamt.

Auf einen Posten Damen .Haldschuhe zu sehr billi-
" Preisen mache ich besonders aufmerksam.

Maul- und Klauenseuche.
Entsprechend dem jetzigen Stand der Seuche in Loffenau

werden unter teilweiser Abänderung der oa. Anordnungen
vom 12. August 1925 (Enztäler Nr. 186) folgende Erleich¬
terungen verfügt:

Die Gesamtgemeinde Herrenalb fällt in den 15 km-
Umkreis; für die Gemeinden Deuuach. Conweiler, Schwann,
Feldrennach mit Pfinzweiler , Ottenhausen , Arnbach kom¬
men die bisherigen seuchenpolizeilichen Beschränkungen in
Wegfall.

Neuenbürg , den 19. Sept . 1925 . Oberamt:
Amtmann Hecke !.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregistervom 17. September

1925, Abt. für Ges.-Firmen, bei der Firma Metallwerle
Wildbad , Gesellschaftm. beschränkterHaftung, Sitz Wildbad:
In der Gesellschafterversammlung vom 14. März 1924 wurde
das Stammkapital auf 100000 Goldmark umgestellt und
§ 5 des Gesellschaftsvertrags geändert.

Mürtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Einzelfirmen,

vom 18. September 1925 bei der Firma Birkenfelder Bau-
materialieu -Großhaudlung , Inhaber Wilhelm Hildenbrand,
Birkenfeld: Die Prokura des Hermann Treutle, Kaufmanns
in Birkenfeld, ist erloschen.

«rafenyanse «.
Stammholz

Verkauf.
_ _ Aus Abt. 27 Pflanzschule bringt

die Gemeinde im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
310 Stück Tanne « I. bis V. Klasse mit 403 Festm.,

8 Stück Korche « II. bis IV. Klasse mit 10 Fm., 3 Stück
Eichen mit3 Fm., 1 Buche mit 0,64 Fm.

Aus Abtlg 4 Hau:
1 Eiche mit 0,64 Festm.
Es handelt sich um durchaus schönes Holz mit günstiger

Abfuhrgelegenheit nach allen Seilen.
Borgfrist bis 1. Dezember 1925.
Die bedingungslosenschriftlichen Angebote wollen

spätestens
Freitag, den 23. September 1925. nachm. 5Uhr.

beim Schullheißenamteingereicht werden.
Den 14. September 1925.

Vchultheitzenamt.

bis

W 1 ldvad.

kreivMge Versteigerung.
Auf Antrag des Herrn Wilhelm Kämmerer, Schlossers

in Stuttgart -Wangen kommt amFreitag, den 25. September, vormittags 9V- Ahr.
in der Notariatskavzlei (Rathaus) in Wildbad das Grund¬
stück der Markung Wildbad

Gebäude Nr. 27 König Karl-Straße (früher L 74 u. a.)
au : 1a 08 gm Wohnhaus, Anbau, Hofraum und Traufrecht
Stockwerkseigenium , bestehend in einem Drittel mit der
Wohnung im III. Stock und zwar: 3 Zimmer, 1 Küche,
ein Drittel am Balkenkeller, mittlerer Teil, die Hälfte an
der Bühne, gegen die Enz,

zur Versteigerung. Voraussichtlich findet nur ei« Termin
statt. Die Versteigerungsbedingungen können beim Grund¬
buchamt eingesehen werden. Liebhaber sind eingeladen.Stv. Bezirksnotar: Glemser.

E a t m b a lh»

VergkbW voll Bau-Ackiteu.
Zu einem Stallueubau auf dem Anwesen der Volks¬

heilstätte Charlottenhöhe sind die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,

Flaschner-, Glaser - und Schlosser-
Arbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht

auf, woselbst Angebote bis Donnerstag , - en 24. Septbr .,
vorm. 9 Uhr, einzureichen sind.

Wildbad , den 17. September 1925.
H . Weischebel , Baumeister.

Lrunlrdkiteu bekkmäelt mit unä

NlCsliGr , kkorrkeim,
kanvkelästr . 21, k^ roruk 2218.

SprectiZtuväev : 9— 1, 3—6 Ildr , b'reitaA unck LamstuZ.
In V7ilbelm8tr . 162, neben ckem „Pagblutt ",

VreituA vorm . 9— 1 Ilstr.

pkorrtteim. Leopollkolslr.
Nur bis einschl. morgen

Sonntag!
kelllliolä 8MnreI

in dem Gioßfilm

6 große Akte.
In den übrigen Hauptrollen:
Mary Parker . Mary Kid,
Maly Delschast, Johannes

Riemann,
Ferdinand Bonn.

DerKerloomSteuerautt
Eine tolle Fox -Komödie

in 2 Akten.
Trilmov-

Auslaodswoche
Aus aller Welt das Neueste.

Der farbige Film:
Die neueste« Mode-

schöpsimgev
Anfang 4 Uhr.

Sonntag Anfang 2 Uhr.
Ab Montag:

Das großeDoppelprogramm
Asta Nielsen

in ihrem neuesten Filmwerk
«Die Frau im Feuer"

6 Akte.
Nach dem Roman von

Georg Hirschfeld.
„Verlöschende Fache!"
Ein Ausstattungsfilm in

6 Akten.
In der Hauptrolle der be¬
rühmte Schauspieler Iwan

Mosjukin.

kkorrdkM.LkvpoIMr.11.
Ab heute Samstag!

Der größte Sensationsfilm

.WMW"
6 spannende Akte.
In der Hauptrolle:

I ' teliftti ' il.
»Lary Semou und die

Schwiegermutter"
Groteske mit Lary Semon

in der Hauptrolle.
DaS deutsche Märchen.
Aufnahmen von dem Fest¬
zuge des Männer-Gesang-

oereins„Blumenheck".
Ausgenommen von Photo¬

haus Rödelsheimer.
Die schöne Schweiz.
Herrliche Natur-Aufnahme.
Diese beiden Filme gelangen
nur in der Nachmittags-
Vorstellung zur Vorführung.
„Ausgerechuei Liebe"

Lustspiel in 2 Akten mit
Lee Moran in der Haupt¬rolle.
Dieses Lustspiel gelangt nur
in den Abendvorstellungen

zur Vorführung.
Jugendliche haben zu diesem
Programm in der ersten
Nachmittags-Vorstellung zu
halben Kassenpreisen Zutritt.

Preise für Jugendliche:
—.35, —.55. —.65, —.75.
Anfangszeiten: 3.55, 6.20,
8.40. Sonntag Ans. 2 Uhr.

s/lpl»
alle kükrencien lViarkea
VorkUkrung dereitvilllxrt

ktsvv - Ssv » 8VSIIP
bernsprecker 1527

iffverkelN, rerreanerrtr. 7.

Waldrennach.
Eine

mit dem zweiten Kalb, 36 Wo¬
chen trächtig, setzt dem Ver¬
kauf aus

Wilh . Stoll , Wagner.

Guterhaltenes

Lsfel-Klmer
für 300 Mark im Auftrag zu
verkaufen.
Mufikhans Srietzmayer,

Pforzheim,
Piano-Lager. Westl. 9.

Stadtpflege Neuenbürg.

Bersteigerung.
Nächsten Montag abend

6 Uhr werden im Rathaus
an hiesige oder auswärtige
Liebhaber gegen Barzahlung
versteigert:
65 gebrauchte Mehl - und

Futtermittelsäcke,
2 große Körbe,
1 neue Wagenblaie, 2 :1'/-

Meter, mit Lederbesatz,
2 Wasserfässer.

Stadtpfleger Es sich.

iWMjltill
bringe jeb ra8ok
UNÜ 2UV6rIÜ88i§

LIIIU » ZLillLUK.
WiHrvlu » Mivss,

Gräfenhausen.
Gute

Nutz-Nil
mit Kalb

hat zu verkaufen
Karl Fretz.

Bringe auf den Herrenalber Markt

WM

prima Mr-Ltiefel, Ulz-
MHans-SWe

zu mäßigen Preisen.
Gallier, Mlenllelg.

Papier Serviette«,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.

Und wenn man nicht der Tapete  wegen ein
Opfer bringen kann, werden die Räume stets
ein unwillkommenes, logierhausartiges Aus¬
sehen haben, selbst wenn sie mit reichen, wert¬

vollen Möbeln ausgestattet find.

Karl Schönsges,
Tapetenhaus.

Linoleum ! Teppiche!
Reuchlinschulpl. 9. PsgkZhelM. Fernruf Nr. 3409.

gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Arnbach.
Verkaufe 15 Stück

Hühner,
gute Leger, samt Hahn, einzeln
oder zusammen.

Schullheiß Lenz.

i 2

l '
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Neuenbürg , den 18. Sept. 1925.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang unserer lieben, unvergeßl. Mutter
Philippine Müller , geb. Schmid,
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir allen denjenigen, die sie in ihrer langen
Leidenszeit besuchten und erquickten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Chr. Meeh und Frau Emilie, geb. Müller,
Luise Haist, Witwe, geb. Müller.

lleMimckger6. kersslm
(Von tZrasilisn Lnrüok ).

Lökavclluvg aller beiibure» Lravkkeite ». — 2ekv 3abre
praktiseke 8tuäie » u»ä LrksbrullFe» i» .̂krilea, Lüärrmerika

uvä Luropa.
Lprsoüsluucksu : ll'äAliek von 7 bis 11 Ilbr vorm. uv<l

von 2 bis 6 Ilbr »aebwitta §8.
SumstLA NLÜ 8ono1a ^ keine 8prevk8tnn <is.

^Lvrrelrviii ». - Onisrs IsprinUsr Lirasss 15.

Verkauf von Briketts
und Koks.

Am Montag den 21. ds. Mts., nachmittags2 Uhr,
werden aus dem Lagerplatz der Birleufelder Bau»
Materialien . Großhandlung Wilh . Hildeubrand,
Birkeufeld am Bahnhof

ca. 80V Ar. Kramkahleu-Kriketts and
„ 300 „ Kohlen und Kaks

zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Neuer süßerRotwein

ist eingetroffen und empfiehlt billigst
Inedr.Kvöller, Wemhaudlmig

Höfe « .
Empfehle bei Bedarf mein Lager in

(Ulmer und »Monachia"), sowie

Pilugkörpcr, Eggen unS
alle lanSw. Maschinen.

Besichtigung ohne Kaufzwang!

^rlolstzVolsiNSSrodsmkrureii
.  >

Turn-Berein Schömberg.
Am Sonntag , den 20. September , von uach-

mittags 2 Uhr ab, findet auf dem Turnplatz

Schlutzturnen
mit Wetturneu der Zöglinge und Jugendriege , sowie

Blumen - und Hervstreigen der Turnerinnen
statt, wozu die geehrten Mitglieder und Freunde der Turn¬
sache, sowie alle Turner und Turnerinnen höfl. eingeladen
werden.

Der Vorstand.

Athletik-MeilWT.-V. Mrkeuseld.
Pokal-Kampf.

Am Sonntag , den 20. September 1925 findet in Bir»
kenfeld ein PokaHampf im Ringe « , Stemmen und
Boxen statt, wozu sämtliche Sportsinteressenten höfl. einge¬
laden werden.

Der Ausschuß.
Beginn 2 Uhr auf dem Turnplatz.

Radfahrer Verein Höfena. E.
Am Sonntag , den 20. September

1925 macht der Radfahrer -Verein Höfen
einen

lanr -jjllsüiig
ins »Waldhorn " nach Eouweiler, wozu Freunde und
Gönner des Vereins freundlichst eingeladen sind.

WilSberg , OA. Nagold.
Am Sonntag , de « 2V. Geptember , und Montag,

de« 21 . September , wird in herkömmlicher Weise der

Sc Haler lauf
gefeiert, zu dessen Besuch höfl. eingeladen wird.

Aest . Ordnnug:
Sonntag : 7—11 und 2—5 Uhr Preisschießen.
7—11 und 2—5 Uhr Tontanbenschließen. Zum Tontauben¬

schießen sind Patronen und Flinten mitzubringen.
11—12 Uhr Konzert auf dem Marktplatz.
1 Uhr Festzug durch die Stadt auf den Festplatz. Daselbst:

Preisreiten, Reigen, Turnerspiele und -Uebungen.
Vs5 Uhr im Schwarzwald-Saal : Festspiel »Der Postmichel

von Eßlingen ".
Vs9 Uhr Feuerwerk und Schloßbeleuchtung.
Montag : Haupttag.
Vs 11 Uhr: Kirchgang.
12 Uhr: Festzug. Auf dem Festplatz: Weitläufe der Schäfer

und Schäfermädchen, Reigen, Singspiele, turnerische
Vorführungen, Wassertragen, Sackhüpfen,Sacklaufen,
Reiten, Klettern.

3 Uhr: Auf dem Rathaus Ziehung der Schäferlauflotterie.
V-4 Uhr: Im Saale des Schwarzwald: Festspiel »Der Post¬

michel von Eßlingen ".
Abends: Tanz in vorschiedenen Wirtschaften.

Eintrittskarten zum Festplatz 50 Pfennig bis 2 Mark.
Eintrittskarten zum Festspiel 60 Pfennig bis 1 Mark.

Richtung Calw mit Anschluß nach Stuttgart und Pforzheim
günstige Rückfahrtgelegenheit.

Sonntag nchm. 6 Uhr 57 Min. ; Montag nchm. 7 Uhr 14Mm.
Vorverkauf : Stadtpflege Wildberq, Kaufmann Eberhardt,

KrapI, Proß und Weippert.
Neuenbürg.

Bestellungen aufTafel-Obst.
sowie ans Speise-Kartoffel»

wollen sofort gemacht werden.
Vchner L Sohn.

Neuen lützen
Mkheinm Auerberg

empfiehlt
Karl Bäuerle , Wirtschaftz. „Bahnhof",

Hallestell « Engelsbrand
L 8 t vn » . 18m « .

5eliöns äu5W3liI ici Kinäerivsgon , 8port - unä l-sitor-
ivagsn , Kuli6-K!app8tütil6n , 8ämtl . kkissai -tikoln,
Koffern , KsnätsLeken , Lügel -Iaselien , lülsppen,
?0rttzM0NNcU68 U81V. emptieblt 2» billigen kreise»
Sen». ltrSmer. M -. WM-MMWL

5. - ,

VVllkelmKönix
Ueonenalb

Telefon 35 beim Postamt
empfiehlt für

Herbst und Winter
ein reichsortiertes Lager bei billigsten Preisen
in Damen -, Herren -, Backfisch- und
Kinder -Mänteln . schwarzen Tuchjacken
für Frauen, Kleidern , Blusen , Wind»
Zacken, Gummi -Mänteln , Lodenjoppen.
Herren-, Burschen- u. Knabenanzügen,
Anterkitteln , Sweatern , Trikothemden
u. -Hosen, Kübler 's gestrickter Knaben-
und Mädchen-Kleidung , Strickwesten
besonders vorteilhaft,Strickwolle von 4.—
an das Pfund, Kleider - u . Blusenstoffen
(Seide, Wolle und Halbwolle), sehr aparte
Neuheiten, Hemden - u . Blusenflanellen,
nur beste Fabrikate, zu äußerst billigen Preisen.

Freiwillige

WhmsteigerW
M am Montag den 21. Sept . 1925 Mi

M Schum« Brornich.
Versteigert werden:

Herren-, Rindleder-Arbeiterstiesel, Damen-Rindledei
Feldstiefel, Herren-Rohrstiefel(Rindleder), Herren
Holzschuhe. Herren-Rindbox- sowie Fahllederstiefel
Damen-Sonntagsstiefel, Damen-Halbschuhe, Knabe»
Sonntagsstiesel, Kinderstiefel, Ledergamaschen, Hau§
schuhe für Damen, Herren und Kinder in warm gi

füttert und besetzt und in Kamelhaar.
Versteigerungsbeginn nachmittags 2 Uhr.
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ters .) >
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Freitag den 18. und Samstag den 19. September vlefi
der Laden geschloffen.

Schuhhaus Brosuirk, NesesW
Alte Pforzheimer Straße.

MW-IHrmeste!
Bioliuen,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25 —, 30.— Mk. für Schüler,

UMg».FMr>lW
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wülfing»

Neuenbürg.

war . N
liederlick
Wochen
sie hink<
großem
sie stets
siammur
RegensL
feur uw
diewstmä
erneut i
Last gell
vier Ja>

la Arbeit, großer Ton, aus
eigener Werkstatt, und

alte Instrumente«
in allen Preislagen.
Reparaturen - und

Instrumentenbau -Werkstatt.

Hrrrl Zbo.

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 20. Sept. (15. Somi
tag nach dem Dreieintgkeitssch

l/,10UhrPrediqt(Mark.1.35- Ä
Lied Nr. 432) : ^

Stadtvikar Taxis.
r/,2 Uhr Christenlehre(TöäM

Stadtoikar Tach
Mittwoch abends8 Uhr B>k!>

stunde iin Gemeindehaus:
Stadtvikar Taps.

LrSst »1nx «n , Westl. 247,
Haltestelle — Kirche.

Neuenbürg.

Zu verkaufe»
Kathol . Gottesdieii

in Neuenbürg . !
Sonntag, den 20. Septber IW

(Patrozinium). 9 Uhr Predig!»
Hochamt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andech!

eine» guterhaltenen Anzug mit
3 Paar Kniehosen, sowie einen
Wintermantel für Jungen
von 14 bis 15 Jahren.

H. Entzli »,
Gräfenhauser Steige.

MethMf>es-Gti»eW
Prediger Dreher.

Sonntag vorm. >/,I0 Uhr Predig:
„ °/4l1 Uhr So«

tagsschule.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel

und Gebetstunde.
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